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Franzöſiſche Angriffe blutig zurückgewieſen
der Gefangenenzahl auf 430 offiziere u 26042 Mann

12 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordöſtlich von Neuville ſprengten wir mit Erfolg
und beſetzten die Trichter

Jn der Gegend weſtlich der Maas mühte ſich der
Feind unter ſtarken Verluſten in gänzlicher
gebnisloſen Angriffen gegen unſere neuen
Stellungen ab Auf den Höhen öſtlich des Fluſſes und

M in der Woevre Ebene blieb die Gefechtstätigkeit auf mehr
oder minder heftige Artilleriekämpfe beſchränkt Die in
den Berichten vom 29 Februar und 4 März angegebenen

Zer amthiche franzöſiſche Bericht

W T Paris 12 März Amtlicher Kriegs
bericht von geſtern nachmittag Nördlich der Aisne

brachen die Deutſchen nachdem ſie geſtern während
mehrerer Stunden unſere Stellungen zwiſchen Troyon
und Berry au Bae beſchoſſen hatten bei Ville aux

Bois vor und griffen den vorſpringenden Winkel an den
unſere Linien beim Walde von Buttes bilden Nach
einem ſehr lebhaften Kampfe warfen wir den Feind auf
dem Nordweſtflügel und aus dem Weſtteil des Waldes

deſſen er ſich hatte bemächtigen können
Weſtlich der Maas richteten die Deutſchen im Laufe

der Nacht einen ſtarken Angriff ſüdöſtlich von Béöthin
court gegen unſere Gräben die ſich längs der Straße

von Bethincourt nach Chattancourt hinziehen Ein ſo
fort einſetzender Gegenangriff brachte uns wieder voll
ſtändig in den Beſitz des wichtigen Verbindungsgrabens

in den ſie hatten eindringen können Oeſtlich der Maas

Erfolgreiche Sprengungen bei Neuville Crhöhung
W T Großes Hauptquartier Zahlen an Gefangenen und Beute für die Zeit ſeit Be

ginn der Ereigniſſe im Maasgebiet haben ſich mittler
weile erhöht auf 430 Offiziere 26042 Mann
an un verwundeten Gefangenen 189 Geſchütze
darunter 41 ſchweren 232 Maſchinengewehre

Bei Oberſept gelang es den Franzoſen trotz wieder
holten Angriffen auch geſtern nicht in ihrer früheren
Stellung Fuß zu faſſen ſie wurden blutig abgewieſen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Der gmtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 12 März Amtlich wird ge
meldet

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchau
platz

Nichts von beſonderer Bedeutung

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern vormittag begann die feindliche Artillerie die

Stellungen des Görzer Brückenkopfes den Südteil der

verdoppelte der Feind ſeine Anſtrengungen zwiſchen dem
Dorfe und der Anhöhe Vanu x Die Beſchießung dauerte
die ganze Nacht mit großer Heftigkeit und die Jnfanterie
ſtürme verfielfältigten ſich gegen das in Trümmern
liegende Dorf Der Feind bemächtigte ſich einiger Häuſer
des Dorfes das wir noch immer beſetzt halten Jnufolge
einiger Angriffe auf die Höhe des Forts machten die
Deutſchen einige Fortſchritte auf den Ab
hängen aber alle ihre Verſuche um dicht an die Draht
hinderniſſe zu gelangen die ſich vor dem Fort ausdehnen

ſcheiterten in unſerem Feuer Jn der Woevre
herrſchte heftiges Bombardement in der Gegend von Eix
und Moulainville Jn Lothringen verurſachte unſer
Artilleriefeuer ſchweren Schaden an den deutſchen Wer
ken bei Embermenil Jn den Vogeſen waren die Batterien
ſehr tätig im Tale der Thar und öſtlich von Thann

Der Abendbe richt lautet Jn Belgien zerſtören
des Feuer auf Gräben und Verbindungsgräben des Fein
des in der Gegend von Steenſtraete und in der Um

gebung von Bixſchote Jm Artois öſtlich von Neuville
haben wir eine Mine zur Exploſion gebracht und den
Trichter beſetzt Zwiſchen Somme und Oiſe haben wir

deutſche Werke in der Gegend von Herbecourt Laucourt
und Beuvraignes beſchoſſen Nördlich der Aisne iſt die
Kanonade ſehr lebhaft geblieben in der Gegend des
Buttes Waldes ſüdlich von Ville aux Bois Auf dem
linken Ufer der Maas iſt die Tätigkeit der beiderfeitigen
Artillerien im Laufe des Tages weniger lebhaft geweſen
Auf dem rechten Ufer hat die Beſchießung in der Gegend
weſtlich von Douaumontintenſivangehal
ten Auf den übrigen Teilen des Abſchnittes ebenſo
wie in der Woevre Ebene iſt ſie geringer geweſen Der
Feind hat auf unſerer geſamten Front keine Jufanterie
aktion verſucht Nach neueren Meldungen ſind die un
fruchtbaren Stürme die geſtern gegen unſere Gräben
weſtlich von Douaunmont unternommen wurden für den
Feind ſehr mörderiſch geweſen Die Deutſchen haben
dreimal in Kolonnen zu Vieren angegriffen Nieder

Stadt Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft zu
beſchießen Dieſes Feuer hielt nachts über an Auch an
der Kärntner Front entwickelte die italieniſche Artillerie
eine erhöhte Tätigkeit insbeſondere gegen den Lanzen
boden nordöſtlich von Paularo Zu Jnfanteriekämpfen
kam es nirgends

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

gemäht durch unſer Artillerie und Maſchinengewehr
feuer haben ſie ſich zurückziehen und das Gebiet mit
Leichen bedeckt aufgeben müſſen Heute hat einer unſerer
Flieger in der Gegend von Douaumont einen Fokker
niedergekämpft

Belgiſcher Bericht Die letzte Nacht iſt nur
durch einige Artillerieſchüſſe im Südteil unſerer Front
geſtört worden

Reims unter deutſchem Feuer

Genf 11 März Der Matin berichtet aus
Reims daß die Stadt ſeit einigen Tagen von deut
ſchen Flugzeugen überflogen wird die Bomben
abwarfen wodurch Sachſchaden angerichtet wurde Die
Tätigkeit der deutſchen Flieger wurde durch die deutſche

Artillerie unterſtützt die vorgeſtern wieder etwa
10 großkalibrige Geſchoſſe auf Reims ſen
derte B 3 a

Niederlage der Engländer bei Aden
Konſtantinopel 12 März Das

An der Jrakfront erlitt der
Feind in der Schlacht bei Felahie mindeſtens 5000 Mann

60 Gefangene darunter zwei Offiziere fielen

W T 6000 Mann Jufanterie und 600 Mannfalles Pioniermaterial in Beſitz
Kavallerie beſtehende engliſche Abteilung nördlich dungsabteilungen ſchlug eine ſtarke feindliche Kavallerie
von Aden bei dem Orte Afioch Der Feind flüchtete kolonne
unter dem Schutz ſeiner im Golf von Aden verankerten Elſſaile in die Flucht
Flotte Unſere Truppen zerſtörten die feindlichen Be

Jn der Jemen Front vertrieben wir eine aus lfeſtigungsanlagen bei El Meihale und nahmen

Die amerikaniſche Gtraferpedition nach Meriko
Der Konflikt zwiſchen Mexiko und Amerika Carranza macht Schwierigkeiten

Newyork 12 März

kommen etwa 10000 Mann in Betracht

hindern Carranza hat die ſchärffte Zenſur verfügt

Die nordiſchen Staaten bleiben neutral
Kopenhagen 11 März

die Maſchinengewehre mit ſich führte
Der Feind ließ 20 Tote und Ver

wundete zurück
Zwei Monitore feuerten wirkungslos gegen unſere

Eine unſerer Erkun Batterien von Seddul Bahr

bei hinaus

Ein Kreuzer wurde von
uns wirkſam getroffen und fuhr aufs offene Meer

Wir vertrieben zwei feindliche Flieger die nach
einander die Meerenge überflogen

Die amerikaniſche Regierung hat angeſichts des Jögerns Carranzas ſeine Zuſtimmung zu der amerikaniſchen
Truppenexpedition gegen Villa zu geben den mexikaniſchen Präſidenten benachrichtigt daß die Expedition unter allen Amſtänden unter
nommen werde und zwar mit einer beträchtlichen Anzahl Truppen die bereit ſeien an verſchiedenen Stellen in Mexiko einzumarſchieren

Die Schwierigkeiten ſind für die Amerikaner immerhin beträchtlich da die Mexikaner einerlei ob ſie
mit Villa ſympathiſieren oder nicht gegen eine amerikaniſche Jnvaſion in ihrem Lande ſind und alles tun werden um die Expedition zu

Jn der Stadt Mexiko weiß man bis jetzt nichts von Villas Einfall in Neu Mexiko

Es

B J a M

Die am Donnerstag dieſer Woche begonnenen Verhandlungen der nordiſchen Miniſter ſind heute zu Ende
geführt worden Jn dieſen Verhandlungen die das gute Verhältnis zwiſchen den drei Reichen noch gekräftigt haben wurden Fragen die

beſonders nach der Zuſammenkunft der Könige in Malmö vorgelegen haben wie auch andere von großer Bedeutung die im verfloſſenen
Zeitraum hervorgetreten waren eingehend erörtert und der Wunſch eine loyale und unparteiiſche Neutralität aufrechtzuerhalten
von neuem zum Ausdruck gebracht Von allen Seiten wurde ein ferneresJuſammenwirken in der bisherigen Weiſe und deſſen Förderung durch
neue Zuſammenkünfte bei Erfordernis als erwünſcht bezeichnet W T

en r



Der witleidsloſe Handelskrieg gegen
deutſchland

An die Seite des großen Kriegsrates des Vier
verbandes in Paris ſol jetzt eine Händelskonferenz der
Entente ireten die den Vierverband ſowie Japan
Belgien und Serbien wirtſchaftlich zuſammenſchließen
und für einen Handelskrieg gegen die germaniſchen

Mächte dem Kriege vorbereiten ſoll Da man die
Zentralmächte militäriſch nicht hat niederringen können
will man ſie jetzt wirtſchaftlich vernichten Freilich
tragen die geplanten wirtſchaftlichen Maßnahmen be

ichnenderweiſe das Zeichen der Angſt der Angſt vor
er wirtſchaftlichen Kraft Deutſchlands Wenngleich

das Programm für den mitleidsloſen Handelskrieg
wie die Times kürzlich dieſen Wirtſchaftskrieg ge
tauft hat noch nicht feſtſteht zeigt doch ein Blick in
die Preſſe der Länder des Vierverbandes wie man
ſich in London und Paris den wirtſchaftlichen Kriegs
plaän dentt Während in der franzöſiſchen Preſſe nur
irnklare vom Haß gegen die deutſche Ueberlegen
heit geborene Vorſchläge auftauchen wollen die prak
tiſchen Engländer dieſe Beſtrebungen dazu benutzen
um ihre Verbündeten noch unlösbarer an ſich zu feſſeln
Aus dieſem Grunde ſoll auf der Londoner Konferenz
der Beſchluß gefaßt werden daß die Entente ohne
n Zuſtimmung kein Handelsabkommen mit

eutſchland ſchließen ſoll Jn dieſer ganzen Frage
tritt von vornherein eine große Uneinigkeit zwiſchen
den Ländern des Vierverbandes zu Tage Während

die la für ein völliges Verbot des Handelsmit Deutſchland eintreten ſieht man in England ab
geſehen von einigen unklaren Heißſpornen ein daß
ein ſolcher Beſchluß lächerlich und undurchführbar wäre
Die Mehrzahl des engliſchen Kabinetts ſcheint für die
Einführung von Tarifen zu ſein die die engliſchen

vor der deutſchen Konkurrenz ſchützen ſollen
n England dem alten Lande des Freihandels weiß

man ſich keinen anderen Rat als ſich durch möglichſt
ohe Schutzwälle vor den deutſchen Waren zu ſchützen

eſe Agitation für den Schutzzoll die ſelbſt in der
alten Hochſchule des Freihandels in Mancheſter eifrig
betrieben wird iſt eigentlich nichts anderes als einZeichen der Schwäche und der Angſt vor der Wirt
chaftskraft Deutſchlands ein Eingeſtändnis der Furcht

ß Deutſchland nach Beendigung des Krieges zu aller
erſt wieder auf dem Weltmarkte wettbewerbsfähig wie
vorher erſcheknen wird Die engliſche h möchte
den Krieg gern dazu benutzen um das Zollbündnis
mit den Kolonien möglichſt feſt
ſieht zwar ein daß Großbritannien die deutſchen Waren
nicht wird entbehren können aber man möchte ſie
wenigſtens von den Kolonien fernhalten Da iſt es
nun bvezeichnend daß ſelbſt eine ſo deutſchfeindliche
Korporation wie es die Handelskammer von Bengalen
in Kalkutta iſt in ihrer Jahresverſammlung kürz
lich erklärt hat daß der Handel mit deutſchen Waren
von Indien nicht fern gehalten werden könne ohne
den indiſchen Handel zu ſchädigen Die engliſchenKolon en ſind ſich offenbar ſchon jetzt darüber klar
daß Großbritannien die deutſchen aren in ſeinen
Kolonien nur deshalb boykottieren möchte um befreit
von der deutſchen Konkurrenz ein Monopol für ſeine
eigenen Waren zu erlangen Die Zollpläne Englands
in Bezug auf die Kolonien gehen aber offenbar noch
weiter die engliſchen Kolonien ſollen nicht nur durch
eine hohe Zollmauer und durch einen engen zollpoliti
ſchen Zuſammenſchluſſe mit dem Mutterlande von den
ſchen Zuſammenſchluß mit dem Mutterlande von den
ſie ſollen auch verhindert werden an die Zentralmächte
ihre Rohſtoffe zu liefern Man will alſo den Zentral
mächten die Rohſtoffzufuhr aus den engliſchen Kolonien
abſchneiden weil man hofft auf dieſem Wege die
weiterverarbeitende Jnduſtrie der Zentralmächte zu er
droſſeln Daß dadurch auch die engliſchen Kolonien
chwer geſchädigt werden würden will man in Engand nicht zugeben vielleicht ſetzt man ſich auch über
den Gedanken einer Schädigung der Kolonien leicht

e Um welche Summen es ſich bei dem Roh
toffhandel der engliſchen Kolonien mit den Zentral
mächten handelt das geht aus der Tatſache hervor
daß Jndien nach Deutſchland im letzten Jahre vor dem

ege für rund 350 Millionen Mark Rohſtoffe ſandte
II

England will den Haß gegen Deutſchland derwährend des Krieges in Frankreich und Llalten zu
phantaſtiſcher Höhe angeſchwollen iſt dazu benutzen
um einen zollpolitiſchen Zuſammenſchluß der Länderder Entente und der engliſchen Kolonien zu erreichen
Hohe Schutzzölle gegen Deutſchland und einheitliche
niedrige Tarife der Ententeländer untereinander
ſo lautet das Ziel Englands Den Vorteil von dieſem
Wirtſchafts Kriegsplan würde natürlich England haben
Frankreich und Jtalien müßten ihre Einfuhrzölle er
mäßigen ſie würden dadurch die Einfuhr britiſcher
Waren und Fabrikate begünſtigen während anderer
ſeits England das ja bisher Einfuhrzölle faſt gar nicht
kannte für die Einfuhr franzöſiſcher und italieniſcher
Waren recht anſehnliche Zölle erheben könnte

Wie würde ſich nun im einzelnen die Einführung
eines derartigen einheitlichen Tarifſyſtems für die
Verbündeten Großbritanniens bewähren Frankreich
hat ſehr hohe Schutzzölle die die mäßig entwickelte Jn
duſtrie der Republik künſtlich vor dem Verfall bewahren
Nun iſt aber gerade Jtalien in einer der wichtigſten
ranzöſiſchen Jnduſtrien der Seideninduſtrie der Haupt
onkurrent Frankreichs und eine weſentliche Er

mäßigung der franzöſiſchen Einfuhrzölle würde der er
heblich billiger arbeitenden italieniſchen Seideninduſtrie

eſtatten Frankreich mit italieniſchen Seidenwaren zu
berfluten Ebenſo würde dem franzöſiſchen Weinbau

von Jtalien aus ſcharfe Konkurrenz gemacht werdenkönnen Jn Frankreich fühlt man ſich auch bei dem
Gedanken unbehaglich daß man bei dem Wiederaufbau
der zerſtörten Departements ausſchließlich auf England
angewieſen fein ſoll Allerdings iſt man in franzöſi

en Jnduſtriekreiſen vielfach in dem Größenwahn be
angen daß Frankreich nach Beendigung des Krieges

aus eigener Kraft die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung
werde vornehmen können Jm allgemeinen ſcheint man
in Frankreich den engliſchen Plänen ablehnend gegen
über zu ſtehen man denkt ſich den Handelskrieg gegen
Deutſchland uutre guerre den andern Krieg nennt
ihn der Franzoſe als Verweigerung der Erlaubnis
daß Deutſche ſich in Frankreich induſtriell betätigen
in hohen Steuern auf deutſche Handlungsreiſende und
in Abwehrzöllen gegen deutſche Waren Jtalien

war für eine Ermäßigung der Zölle zu haben
da es hiervon wie oben auseinandergeſetzt wurde eine
Stärkung ſeiner Ausfuhr nach Frankreich erhofft Aber
andererſeits iſt man in Jtalien ſehr mißtrauiſch gegen

ber England Dieſem Mißtrauen hat vor kurzem der
UÜhere italieniſche Finanzminiſter Luzzatti in einer

Rede Ausdruck gegeben die er in der engliſchen Ver
einigung in Rom gehalten hat Luzzatti führte nachvielen ſchönen Redensarten über die politiſchen und
le Beziehungen zwiſchen Jtalien und England

lgendes aus
Den politiſchen Bund der Völker auf die wirt

chaftlichen Jntereſſen auszudehnen iſt nicht leicht
uch unter Brüdern entſteht häufig der

Verdacht daß der eine ſich auf Koſten
des anderen bereichern will Wenn ichoffen ausſpreche daß ich mit der wirtſchaftlichen
Verſtändigung nicht ſo zufrieden bin wie ich möchte
ſo tue ich das damit die Engländerfeinde an denen
es nicht fehlt die Sache nicht für ihre traurigen

wecke ausnutzen Bezüglich der Frachtſätze der
ohlen des Getreides und namentlich der Wechſel

kurſe tun unſere Verbündeten nicht alles was ſie
könnten und ſollten

Ferner kommt in der italieniſchen Jnduſtriewelt
überwiegend die Anſicht zum Ausdruck daß Jtalien
als Erſatz für die gewaltigen Mengen landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe die bisher in Deutſchland einen
guten Markt fanden beſonders weitgehende Zoll
hege graen von Frankreich und England erhalten
müſſe Man fragt ſich außerdem in Jtalien wie nach
dem Kriege die Auswandererfrage geregelt werden
olle Die 600 000 italieniſchen Arbeiter die bisher
n Deutſchland Arbeit fanden dürften darüber iſt

man ſich in Jtalien im klaren in Frankreich mit
mißgünſtigen Augen angeſehen werden wobei daran
S erinnern iſt daß vor dem Kriege die franzöſiſche

rbeiterſchaft gegen die lohndrückenden italieniſchen
Arbeiter eine erbitterte Haltung zur Schau trug

Noch größeres Mißtrauen als in Jtalien zeigt ſich
er den engliſch franzöſiſchen Wirtſchaftsplänen

in Rußland Bonar Law hat vor recht offen
berzig ausgeſprochen daß die wirt iche Ent

eſtalten Man

ng Rüßlands an der bisher Deutſchland ſtark

er

h n z Je e S

General Joffre mit dem Führer der

d
cSee

franzöſiſchen Argonnenarmee General
Humbert

Es mögen gewiß keine angenehmen Dinge G über
die ſich jetzt die Generale der franzöſiſchen Armee zu
unterhalten haben Jedenfalls ſind ſie ſich darüber
klar daß wir von ihnen gelernt haben wie es nicht ge
macht werden muß wenn man ſeine Ziele erreichen will
Unſer ſyſtematiſcher Angriff geht unaufhaltſam vor
wärts während ihre Offenſive die ihnen außer unge
heueren Blutopfern ſo gut wie nichts einbrachte an
unſeren Stellungen zerſchellte Jn den letzten Tagen

beteiligt war künftighin von England und Frankreich
bewerkſtelligt werden müſſe Die Ruſſen hören natur
gemäß aus Aeußerungen dieſer Art nur den Wunſch
heraus ein engliſch franzöſiſches Monopol zur wirt
ſchaftlichen Ausnutzung Rußlands zu errichten Ein
ruſſiſches Blatt Utro Roſſii hat vor kurzem betont
man könne auf die billigen deutſchenWaren nicht früher verzichten als bisman andere gleichwertige Quellen dafürhabe Es müſſe mit aller Energie danach geſtrebt
werden die eigene Jnduſtrie zu vergrößern und keiner
lei Opfer dürfte man ſcheuen um das bierzu erforder
liche Kapital heranzuziehen ſowohl inländiſches als
auch ausländiſches Es ſei wohl erſtrebeßswert ſich
von deutſchen Fabrikaten unabhängig zu machen je
doch wären dabei ſtets die eventuellen Vorteile und
Nachteile zu berückſichtigen

Die Ruſſen fürchten daß ſie nach Ausſchaltung der
deutſchen Waren auf Gnade und Ungnade England
und Frankreich ausgeliefert ſein würden Soweit
nicht der deutſche Haß und der Panſlavismus den ruſſi
ſchen Jnduſtriellen und Landwirten den Blick getrübt
hat fragen ſie ſich außerdem ſorgenvoll wer Rußland
die Waren abnehmen ſoll die es bisher nach Deutſch
land ſandte Betrug doch der ruſſiſche Export nach
Deutſchland im letzten Jahre vor dem Kriege 1425
Millionen Markt und in dieſer Ausfuhr ſowie in der
Ausfuhr nach Oeſterreich Ungarn war die Hälfte des
ruſſiſchen Getreideexportes enthalten Dazu kommt noch
daß wie jüngſt Birſhewija Wjedomoſti ſchrieb zwei
drittel dieſer Ausfuhr auf Getreidearten entfallen für
die wie das ruſſiſche Blatt betonte auf dem Markte
von London und T gut wie gar keine Nachfrage
herrſcht nämlich auf Roggen und Futtergerſte

III

Sprechen nun ſchon die Uneinigkeitkeit und die
vielen wirtſchaftichen Gegenſätze bei unſeren Feinden
gegen ein Gelingen ihres wirtſchaftlichen Kriegsplanes ſo erhalten wir die Gewißheit dafür daß uns
auch im Wirtſchaftskriege der Sieg zuteil werden wird
wenn wir uns der wirtſchaftlichen Kraft Deutſchlands
bewußt werden Unſere Feinde haben ſchon vor dem
Kriege alle möglichen Maßnahmen zur Einſchränkung
des deutſchen Außenhandels getroffen ſie haben es
aber trotzdem nicht zu verhindern vermocht daß die
Völker deutſche Waren und Fabrikate gekauft haben
weil ſie am beſten und billigſten waren Oder glaubt
etwa jemand daß die Engländer von uns alljährlich
für über eineinhalb Milliarden gekauft hätten wenn
ſie dieſe Waren in anderen Ländern hätten erhalten
können Die deutſchen Qualitätswaren Farbſtoffe

wurde aus Anlaß der Kämpfe um Verdun häufig der
Name des franzöſiſchen Genrals Plpibert genannt der
die Argonnenarmee befehligt ir ſehen ihn auf
unſerem Bilde im Geſpräch mit dem berbefehlshaber
Joffre Seit dem Sommer vorigen Jahres iſt er in
ſeiner jetzigen Stellung er erſetzte den abberufenen
General Sarrail General Humbert war früher in den
Kolonien tätig

Spezialmaſchinen Eiſenfabrikate Metallwaren Spiel
waren uſw ſind eben auf dem Weltmarkte unentbehr
lich Das zeigt wieder der Verlauf der Leipziger
Meſſe wo neutrale Einkäufer Waren dieſer Art
einkaufen um ſie in ihren eigenen Ländern und in
den Ländern unſerer Gegner abſetzen zu können Dazu
kommt daß wir techniſch induſtriell einen Vorſprung
haben den ſelbſt die angeſtrengteſte Arbeit unſerer
Gegner nicht ſo leicht wird einholen können Urteils
fähige Engländer ſind ſich über die Rückſtändigkeit der
engliſchen Arbeiter und über die wirtſchaftlichen Nach
teile im klaren die die Sportleidenſchaft des engliſchen
Volkes die jede ernſte Arbeit in den Hintergrund
drängt im Gefolge hat Die Morning Poſt ſchrieb
neulich Fabrikanten Arbeiter und Regierung müſſen
ſich zu größten Anſtrengungen aufraffen wenn Deutſch
land aus dem Felde geſchlagen werden ſoll Die
jungen Leute müſſen gezwungen werden Kurſe in
Abendſchulen zu nehmen die nach dem Muſter der
deutſchen Handelsſchulen einzurichten wären Noch
deutlicher kommt die Erkenntnis von der wirtſchaft
lichen Ueberlegenheit Deutſchlands in einem Artikel im
Nineteenth Century zum Ausdruck Die Haupt

wirkung des Wirtſchaftskrieges würde ſelbſt bei glück
lichem Verlaufe die ſein beide Seiten auf neue Gebiete
hinzuſtoßen Der Vorteil aber würde nicht auf unſerer
Seite liegen wofern wir nicht unſere Methoden
änderten Die Deutſchen ſind in Jnduſtrie und Handel
erfolgreich geweſen weil ſie ſehr ſtark auf beiden Ge
bieten gearbeitet haben Darin liegt das ganze Ge
heimnis es iſt enthalten in dem Wort Arbeit Wo
ſie uns geſchlagen haben geſchah es durch ſtärkere
Arbeit und der Mann der arbeitet wird immer den
ſchlagen der nicht arbeitet Angeſpanntere Arbeit
längere Arbeitszeit geringerer Gewinn niedrigere
Löhne weniger Vergnügen auf allen Gebieten

Der Wirtſchaftskrieg der Entente würde wenn er
zur Ausführung gelangen ſollte genau ſo wie der
wirkliche Krieg an deutſcher Kraft an der Ueber
legenheit und Anpaſſungsfähigkeit der deutſchen
Technik ſcheitern

Mehr Achtung vor dem Feind
Jn einem redaktionellen Artikel dem durch Unter

zeichnung mit dem vollen Namen des Blattes beſonderer
Nachdruck verliehen wird beklagt ſich Jdea Nazionale
vom 1 März mit ſcharfen Worten darüber daß die
große Mehrheit der Preſſe des Verbandes heute nach
20 Monaten ſchwerſten Ringens noch immer auf den
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Zum Kriege
Karte von Portugal

Portugal iſt nunmehr infolge ſeins Schiffsdiebſtahls
von uns der Krieg erklärt worden Vorausſichtlich wird
dieſes Erklären des Kriegszuſtandes vorläufig keine
ſichtbaren Folgen zeitigen vielleicht werden portugiſiſche
Truppen wenn man dieſe bewaffneten Horden mit
ſolchem Namen bezeichnen darf auf irgendeinem Kriegs
ſchauplatz auftauchen Die endgültige Abrechnung mit
dieſem Trabanten Englands wird erſt beim Friedens

ſelben würdeloſen Ton plumper Beſchimp

n A 8 F d
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FortsBes
mit Portugal
und ſeinen Kolonien

ſonders in Afrika Kolonien die gegenüber dem Mutter
lande von erheblichem Umfange ſind Sie grenzen an
unſere afrikaniſchen Beſitzungen und hier haben die
Portugieſen ſchon ſeit Anfang des Krieges gezeigt daß
ſie vollkommen Vaſallen Englands ſind indem ſie eng

e Streitkräften den Durchmarſch durch ihre oſt
afrikaniſchen Kolonien geſtatteten Jn Weſtafrika haben

ſchluß erfolgen Die portugieſiſche Republik beſitzt wiaus unſerer Karte erſichtlch 4 Aſien und W b
ſie wie bekannt mit Meuchelmord gegen unſere Offiziereund Soldaten gearbeitet i ſis

fung des Feindes geſtimmt ſei mit der ſie ſeit den
erſten Tagen des Weltbrandes alle Kriegsereigniſſe in
deutſchfei lichem Sinne behandelt habe

So ſei auch alles was man in den letzten vier Tagen
über die h da ſchweren Kämpfe und die
deutſche derr ive bei Verdun in den er
bandzeitungen habe leſen können im ten Maße
lächerlich und erbärmlich geweſen Zum Aeyr hierfür
itiert das Blatt aus einem Matin Artikel von DeLivrieux u a e Sätze über die Offenſive des

Kronprinzen Keinerlei ſtrategiſcher inke iſt in
dieſem brutalen Manöver zu gteige Die
ſtürmen heran gleich einer Herde wi Büffel
hieße dem kaiſerlichen Erben zu viel E
man den Grundzügen dieſes pri en Planes nach
zugehen verſuchen Der deutſche ngriffsgedanke der

und ungefügt dem Hirn eines Barbaren entſprungen
ſcheint kann nie und nimmer uſw

Eine Kriegskritik dieſer Art ſei vulgär und ge
zugleich meint Jdea Nazionale denn einmal ſchw
man damit nur den niederen Inſtinkten der
andererſeits komme man dem Siege auch nicht
Schritt näher wenn man den Feind ſo zeichne

Ob der Angriffsplan gegeni erdunbrutal ſei oder nicht primitiv oder höchſtraffiniert aus dumpfem Barbaren
ſchädel oder hochziviliſiertem Strategen
hirn ſtamme das alles beweiſe gar
nichts die Hauptſache ſei und bleibe obdie Deutſchen damit Erfolg hätten odernicht du oder beſiegt würden Jmerſteren Falle den Gott verhüten wolle hätten ſie
allen pittoresken kritiſchen Phraſen zum Trotz den
bündigen Beweis erbracht daß gerade ihre Strategieund ßre Art der Kriegführung die für den J einzig
richtigen und notwendigen len im anderen Falle ſeien
ſie unterlegen weil ihre Taktik an einer der ihrigen
überlegenen Kriegskunſt zerſchellt ſei

Die leider allzu zahlreichen De Civrieux in ganz
Europa hätten mit ihren gehäſſigen Beſchimpfungen des
Feindes und mit dem e Gerede von den brutalen
und primitiven Kriegsmethoden Deutſchlands es noch
nicht zu verhindern verſtanden daß dieſe ſelben Deut
ſchen weht rer offenkundigen Jnferiorität in Bel
gien in Rußland auf dem Balkan von Sieg zu Sieg
geſchritten ſeien

Die Grundlagen
des engliſch franzöſiſchen Bündniſſes

Jn der Action vom 26 Februar tadelt Marius
Leblond die offiziellen Reden in denen von einer Dan
kesſchuld an England geſprochen wird Die Engländer
verachteten ſolche Worte ſie wünſchten gar nicht als
Stützen der r anerkannt zu werden Für

Kitterlichkeiten haben ſie kein Verſtändnis
Nicht Mitleid ſondern Kraft und Treue ſeien engliſche
Eigenſchaften England ſei nicht Frankreich zu Hilfe

ekommen ſondern in den Krieg eingetreten um im
unde mit Frankreich Weſteuropa zu verteidigen Es

habe im eigenen Jntereſſe in den Krieg einge riffen
nicht aber um Frankreich zu retten Jenſeits des anals
ſchaße man nur den Mut und die Kraft Wenn mano ein Bündnis für die Zukunft mit England ſchließen
wolle ſo dürfe man nicht von Dank reden ſondern von
Gleichheit und Solidarität

Dazu ſei es nötig eine
Afrika zu erzielen denn die Ve t1911 bedürfen einer Reviſion England wolle ſeine
transafrikaniſche Bahn bauen dafür müſſe es Frand
reich eine unmittelbare Je iprrng mit den belgiſchen
und portugieſiſchen Kolonien gewähren ſowie Gebiets
berichtigungen an der Nigermündung und in Oſtafrika

Eine Verſtändigung ſei auch in Ozeanien erforderlich
Frankreich könne ſeine polyneſiſchen Beſitzungen
aufgeben die durch den Panamakanal und die geplante
Vermehrung der franzöſiſchen Seemacht er Be
deutung erhalten werden ebenſowenig könne Frankreich
auf die in dieſem Krieg gemachten Eroberungen in den
dortigen Gewäſſern verzichten Was die franzöſiſchen
Kanadier anbelangt Große Zenſurlücke

Ferner ſeien die normanniſchen Jnſeln für England
ein ne Beſitz Alle die nachteiligen Verträge der
Vergangenheit müſſen aufgehoben werden dann ſei jede
Feindſchaft zwiſchen beiden Ländern auf Jahrhunderte
ausgeſchloſſen

Kriegsallerlei
Sechs Omnibusladungen amerikaniſcher Wertpapiere

nach Amerika
Die Times vom 3 3 berichtet Jn der General

verſammlung der Prudential Aſſurance Co erwähnte
Direktor Thomas C Dewey daß die Geſellſchaft im
vergangenen Sommer alle ihre amerikaniſchen Wert
papiere der Regierung zur Verfügung geſtellt hat Die
Papiere wurden in ſechs AutoOmnibuſſen nach der
Bank von England gebracht 100 Perſonen bearbeiteten
in 48 Stunden 44 000 Wertpapiere mit einem Nominal
wert von über 834 Millionen Pfund Die Aktien
wurden von Soldaten bewacht auf einem beſonderen
Schiff deſſen Beſtimmung geheim gehalten wurde nach
Newyork gebracht und kam glücklich an

Verſtändigung in
Verträge von 1904 und

Portoerhöhung
Sie werden ſehen mit der Poſt wird s genau wie

mit dem Brot und der Butter Es wird noch
die Poſtkarte eingeführt werden

Wiſſen Sie denn überhaupt warum das Porto er
höht wird Weil die Marken gummiert ſind
und Gummi doch ſo teuer geworden iſtEigentlich hätte Generaloberſt von geffel die Porto

erhöhung in die Hand nehmen müſſen Er iſt
doch der Oberbefehlshaber in den Marken

Cadorna will gegen feindliche Abteilungen in weißen
Mänteln gekämpft haben Das iſt das erſte Mal daß
er Farbe bekennt

eneral Townshend will in Meſopotamien Gemüſe
ausſähen Da wird man ihn nachher um ſo beſſer
über die Rüben jagen können

Nach einer däniſchen Zeitung ſollen die Deutſchen
durchſchnittlich dreißig Pfund abgenommen haben
Darum ſetzen ſie ſich auch ſo leicht über alle gegneriſchen
Hinderniſſe hinweg
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